
RE:  Say  you  won't  let  go  //  Er  konnte  sehen,  dass  Benito  aufgeregt  war,  allerdings  machte  es  ihm
keine  Sorgen.  Denn  sie  waren  jung  und  hatten  in  diesem  Bereich  noch  nicht  allzu  viel  Erfahrung
gesammelt  –  auch  Arian  nicht,  der  diese  Dinge  das  erste  Mal  mit  einem  Jungen  erlebte.  Sie  waren
beide  dabei  sich  langsam  heranzutasten  und  nervös  zu  sein.  Es  war  also  in  Ordnung,  dass  Benito
nervös war und dies auch zeigte, solange er Arian nur genügend Vertrauen entgegenbrachte und ihn
machen ließ. Zudem wusste der Jüngere hoffentlich, dass es nur ein Wort seinerseits benötigen würde,
damit Arian sofort aufhörte. Der Ältere wollte seinen Freund zu nichts drängen, vor allem deshalb, weil
es  hier  darum  ging,  dass  der  andere  sich  gut  fühlte.  Das  war  Arians  größter  Wunsch  und  seine
persönlich  auferlegte  Aufgabe.  Benito  glücklich  machen.   Er  lächelte  ihn  liebevoll  an,  ehe  er  auch
schon  etwas  tiefer  rutschte  und  sich  auf  den  Bauch  legte.  Ganz  vorsichtig  platzierte  er  Küsse  auf
Benitos  nun  nackten  Oberschenkeln,  damit  dieser  sich  an  dieses  Gefühl  gewöhnen  konnte.  Sachte,
Kuss für Kuss, wanderte Arian höher, dabei kitzelten ihn die feinen Härchen, die auf Benitos Schenkel
wuchsen.  Vor  einigen  Jahren  hätte  er  dieses  Gefühl  eventuell  befremdlich  gefunden,  weil  er  frisch
rasierte Beine gewohnt war,  wenn er mit Frauen schlief.  Jedoch störte es ihn nicht.  Im Gegenteil,  es
gefiel Arian, dass er gerade eben die ersten Erfahrungen mit einem Mann sammelte, für den sein Herz
schlug. Hier und jetzt konnte er nun auch sagen, dass er definitiv bisexuell  war und sich zu hundert
Prozent für das männliche Geschlecht interessierte. Benito hatte diese kleine Flamme in ihm zu einem
Feuer werden lassen und Arian konnte es kaum erfahren mehr zu lernen. 

Schließlich legte er seine langen Finger um Benito, um ihn aufrecht zu positionieren, damit er besser
an  ihn  herankommen  konnte.  Ein  Blick  auf  seinen  harten  Schaft  reichte  vollkommen  aus,  um  Arian
leise zum Stöhnen zu bringen. Nur kurz machten sich seine Gedanken auf die Reise und stellten sich
vor, wie es wohl wäre ihn in sich zu spüren. Ob es wohl ein merkwürdiges Gefühl war? Oder würde es
sich so verdammt gut  anfühlen,  wie in  dem Augenblick,  wenn er  ihn tief  in  den Mund nahm. Früher
oder  später,  und  da  war  Arian  sich  sicher,  wollte  er  es  probieren.  Er  wollte  Benitos  Länge  in  sich
spüren und wissen, wie es sich anfühlte. Doch für den Anfang sollten die Rollen vertauscht bleiben und
Arian derjenige sein, der den anderen gut fühlen ließ. Seine Zunge leckte einmal über die empfindliche
Spitze, ehe er sie einmal der Länge nach den Schaft entlang gleiten ließ. Die Töne, die der Jüngere von
sich gab, waren wie Musik in seinen Ohren und er wollte mehr. Darum knurrte Arian leise, als er sich
etwas höher zog und Benitos Penis näher holte, um seinen Mund enge um ihn zu legen. Den Blick auf
seinen  Freund  gerichtet,  nahm  er  ihn  so  tief  es  ihm  nur  möglich  war  auf.  Er  saugte,  er  leckte,  er
stöhnte.  Er  hatte  wahnsinnigen  Gefallen  daran  gefunden  Benito  mit  dem  Mund  zu  befriedigen  und
darin  eines  seiner  neuen Lieblingshobbies  entdeckt.  Wenn es  nach ihm gegangen wäre,  so  hätte  er
dies stundenlang machen können. Die Finger seiner freien Hand legten sich nun an den unteren Teil
von  Benitos  Mitte  und  begannen  seine  Hoden  zu  streicheln,  während  sein  Mund  an  ihm auf  und  ab
glitt. Gott, diese Laute… die Art und Weise wie Benito sich fand. Arian kam nicht umher sein eigenes
Becken ein wenig nach vorne zu bewegen, um ein wenig Reibung zu erlangen. Das hier war einfach zu
heiß und Benito ein Gott, der ihn langsam aber sicher in den Wahnsinn trieb.
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